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Verletztenzahlen manipuliert
Berlin. Die Zahl der angeblich schwer verletzten Polizisten bei den
gewaltsamen Auseinandersetzungen am Rande der G-8-Großdemonstration in
Rostock muß deutlich nach unten korrigiert werden. 
Die am Wochenende von der Polizei in Pressemeldungen in die Welt gesetzte
Zahl von 30 bis 41 schwer verletzten Beamten ist offensichtlich manipuliert. Ein
Polizeisprecher erklärte am Dienstag auf Nachfrage von junge Welt, daß sich
noch ein Beamter in stationärer Behandlung befindet. Ein weiterer, der
kurzzeitig stationär hatte behandelt werden müssen, war bereits am Montag
entlassen worden. Bis auf diese beiden war kein einziger Polizist in ein
Krankenhaus eingeliefert worden.

Normalerweise gibt es eine klare Definition dafür, welche Personenschäden im
Polizeibericht als »schwere Verletzungen« bezeichnet werden – das
Straßenverkehrsunfallstatistikgesetz (StVUnfStatG). Danach gelten Personen,
die aufgrund einer Verletzung stationär eingeliefert werden müssen, als
»Schwerverletzte«. 

Warum diese Richtlinie am Wochenende von der Rostocker Polizei außer Kraft
gesetzt wurde, konnte deren Sprecher am Dienstag gegenüber junge Welt nicht
plausibel erklären. Man habe die Verletzungen zunächst für schlimmer
gehalten, hieß es, dann sei man bei den einmal veröffentlichten Zahlen
geblieben. Denn: »Wenn wir das jetzt zurücknehmen würden – wie könnte man
das noch verkaufen?«

Gute Frage. Auch das Ausmaß der Verwüstung erreicht nicht ganz den
historischen Rekord, den gewisse Medien herbeiredeten. Ganze »drei PKW
wurden angezündet«, erklärte der Polizeisprecher auf junge Welt-Nachfrage. 

Lesen Sie mehr dazu in der jW vom Mittwoch
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